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Schweinfurt erhält  rote Karte :
Hitzealarm für die Stadt!

Schweinfurt erhält im Hitze-Check der DUH eine rote Karte.
Hohe Flächenversiegelung und wenig Grünflächen steigern

die Hitzebelastung.

Schweinfurt, Deutschland - Schweinfurt, eine Stadt mit über
50.000 Einwohnern, hat beim aktuellen Hitze-Check der
Deutschen Umwelthilfe (DUH) schlecht abgeschnitten und erhält
die gefürchtete „rote Karte“. Laut einer umfassenden
Untersuchung, bei der insgesamt 190 Städte in Deutschland auf
ihre Hitzebeständigkeit analysiert wurden, befindet sich
Schweinfurt im oberen Drittel der am stärksten betroffenen
Städte. Mit einer durchschnittlichen Oberflächentemperatur von
36,1 Grad im Sommer ist die Stadt überdurchschnittlich stark
von Hitze betroffen.

Die Analyse zeigt auf, dass etwa 54,9 % der Stadtfläche
versiegelt sind. Dabei sind die Grünflächen, die eine wichtige



Rolle beim Klimaschutz spielen, in Schweinfurt mit nur etwa 3,2
% des Stadtgebiets äußerst gering. Die DUH schlägt Alarm und
bezeichnet die Ergebnisse als „Alarmsignal“. Über 12 Millionen
Menschen in deutschen Städten sind mittlerweile einer
extremen Hitzebelastung ausgesetzt, was die Notwendigkeit für
Maßnahmen zur Verbesserung der städtischen
Klimabedingungen unterstreicht. Auch hier schneidet
Schweinfurt nicht besser ab – im Gegenteil, die Stadt steht
exemplarisch für das Problem fehlender Grünausstattungen in
urbanen Räumen.

Grünflächen und Hitzeanpassung

Um dem Hitzestress zu begegnen, fordert die DUH
Mindestgrünanteile auf Grundstücken, Gebäuden und im
öffentlichen Raum. Das beinhaltet nicht nur den Erhalt
bestehender Grünflächen und Bäume, sondern auch innovative
Ansätze wie die Begrünung von Schulhöfen. Diese Vorschläge
sollen sowohl zur Verbesserung der Luftqualität beitragen als
auch die Aufenthaltsqualität in der Stadt erhöhen.

Das Problem der Flächenversiegelung ist nicht nur in
Schweinfurt präsent. Viele deutsche Städte kämpfen mit
denselben Herausforderungen. Laut dem Tagesschau schnitten
Städte wie Ludwigshafen, Heilbronn, Regensburg und
Ludwigsburg besonders schlecht ab. Diese Städte haben bereits
begonnen, aktiv Gegenmaßnahmen zu ergreifen, wie
beispielsweise die Umgestaltung versiegelter Flächen in grüne
Oasen.

Ein Schritt in die richtige Richtung

Ein Beispiel für eine gelungene Umgestaltung ist der
Walckerpark in Ludwigsburg, der durch gezielte Maßnahmen
Schatten, Wasserspiele und Sportmöglichkeiten bietet. Mit dem
Ziel, die Hitzebetroffenen Bedingungen in Städten zu reduzieren,
plant die DUH, rechtlich verbindliche Ziele zur Beendigung der
Flächenversiegelung bis 2035 durchzusetzen. Auch in

https://www.tagesschau.de/inland/gesellschaft/hitze-staedte-100.html


Schweinfurt ist ein Umdenken gefordert, um den steigenden
Temperaturen entgegenzuwirken und die Aufenthaltsqualität für
die Bürger zu verbessern.

Die Initiative zur Schaffung eines bewussteren Umgangs mit
Grünflächen und Flächenversiegelung könnte der Schlüssel zu
einer klimaresilienteren Stadt sein. Der Hitze-Check zeigt
deutlich, dass Handlungsspielraum besteht und dringend
ausgeschöpft werden muss.

Die vorgelegten Ergebnisse aus den Untersuchungen sollen die
Stadtverwaltung dazu bewegen, effektive Konzepte zu
entwickeln, die der steigenden Hitze entgegenwirken. Denn
eines ist klar: Wenn Schweinfurt nicht handeln will, wird die
„rote Karte“ zur Dauerkarte.
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